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Die digitale Herausforderung

Digitalisierung und Automatisierung haben in Steuer-
recht und Rechnungswesen schon lange Einzug gehalten. 
Sei es, dass über »Robotics« schlichte, bislang manuell 
vorgenommene »Reihenhandlungen« automatisiert werden, 
»Big Data« und Algorithmen zur Qualitätsüberprüfung von 
Konten verwendet werden oder Rechnungen in Scancentern 
elektronisch erfasst und direkt in den Systemen verarbeitet 
werden.

Gleichzeitig rüstet vor allem auch die Finanzverwaltung
rund um den Globus ihre digitale Kompetenz auf: 
ob E-Bilanz, E-Filing, Elektronischer Datenzugriff, Prüf-
software (IDEA), Country-by-Country-Reporting usw.

Und auch die immer stärker wachsende digitale Wirtschaft 
hat ihre eigenen rechtlichen und steuerlichen Probleme und 
Themenstellungen.

So meistern Sie 
die digitale Herausforderung 
im Bilanz- und Steuerrecht.

VERLAG C.H.BECK  |  beck.digitax

Hier setzt das Thema E-Matching an. Durch den geziel-
ten (innerstaatlichen und staatenübergreifenden) Ab-
gleich der steuerlichen Behandlung von Transaktionen
mit Daten weiterer Akteure, wie anderen Steuerpflichti-
gen, Kreditinstituten oder Versicherungsträgern, können
steuerlich relevante Sachverhalte gezielt auf ihre korres-
pondierende Beurteilung untersucht werden. Es kann zB
festgestellt werden, ob Betriebsausgaben an anderer Stel-
le zu versteuerten Betriebseinnahmen führen, versteuerte
Dividenden- oder Lizenzeinnahmen einem Steuerabzug
an der Quelle unterlegen haben, oder gleichartige Trans-
aktionen fremdvergleichskonform behandelt wurden.
Das E-Matching setzt im Hinblick auf die Berichtspflich-
ten der Unternehmen einen hohen Grad an Standardisie-
rung des Datenformats und Informationsaustauschs zwi-
schen den Finanzverwaltungen voraus. Insoweit steht
diese Tendenz zur Digitalisierung der Finanzverwaltun-
gen global gesehen noch am Anfang, insbesondere weil
die Verknüpfung gewonnener Vergleichsdaten nach ak-
tuellem Stand noch weitgehend manuell erfolgen muss.
Es sind aber bereits deutliche Ansatzpunkte, die die weit-
reichenden Möglichkeiten eines E-Matchings erkennen
lassen, zu beobachten. Zu denken ist hier etwa an eine
verbindliche Einführung eines globalen Datensatzes für
Steuerdaten12 oder elektronische Rechnungen13, die

durch Finanzverwaltungen im Rahmen einer steuerli-
chen Betriebsprüfung abgeglichen werden können. Wer-
den entsprechende Maßnahmen langfristig global umge-
setzt, bietet das Thema E-Matching Finanzverwaltungen
die Möglichkeit, steuerliche Betriebsprüfungen bei ent-
sprechendem Informationsaustausch14 weitgehend auto-
matisiert vorzunehmen.15

Werden entsprechende Auswertungen der Prüfungs-
ergebnisse dann in Form einer standardisierten, auto-
matisiert erstellten und digitalisierten laufenden Prü-
fungsnotiz an die Steuerpflichtigen zur Verfügung ge-
stellt, findet ein Übergang zu einem E-Auditing statt.16

In der Praxis ermöglicht dies Betriebsprüfungen in Echt-
zeit mit entsprechend zeitnaher Veranlagung.17

11 Neben der Bundesrepublik Deutschland, welche in diesem Zusammen-
hang die Einreichung der E-Bilanz vorsieht, kann Singapur als Beispiel
für einen E-Accounting-Ansatz genannt werden. Vgl. hierzu https://
www.iras.gov.sg/irashome/GST/GST-registered-businesses/Getting-it-
right/Audits-by-IRAS/Overview-of-Audits-by-IRAS/ (Stand 12.12.
2019).

12 Vgl. zB das durch die OECD definierte Standard Audit File Tax (SAF-T),
http://www.oecd.org/tax/forum-on-tax-administration/publications-
and-products/technologies/45045602.pdf (Stand 12.12.2019); stellver-
tretend die Anwendung in Österreich, BMF, https://www.bmf.gv.at/
steuern/fristen-verfahren/bao-standard-audit-file-tax.html (Stand 12.12.
2019) sowie aktuell in Norwegen, The Norwegian Tax Administration,
https://www.skatteetaten.no/en/business-and-organisation/start-and-
run/rutiner-regnskap-og-kassasystem/saf-t-financial/ (Stand 12.12.
2019).

13 Vgl. zB das in Deutschland bekannte Datenformat ZUGFeRD, zu wei-
teren Informationen siehe www.ferd-net.de (Stand 12.12.2019).

14 Vgl. BMF, Monatsbericht v. 22.8.2014.
15 Als Staaten, die bereits zu einem E-Matching-Ansatz übergegangen sind,

können Frankreich und Italien genannt werden. Vgl. zu Frankreich
https:// www.impots.gouv.fr/portail/files/media/1_metier/2_profession-
nel/comptabilite_informatisee_entreprise_etrangere.pdf (Stand 12.12.
2019) sowie zu Italien https://www.fatturapa.gov.it/export/fatturazione/
it/sdi.htm (Stand 12.12.2019).

16 Als ein führendes Beispiel im Bereich E-Auditing kann der durch die
brasilianische Finanzverwaltung gewählte Ansatz genannt werden, vgl.
hierzu http://sped.rfb.gov.br/pagina/show/964 (Stand 12.12.2019).

17 Die bisherige BP-Praxis in Deutschland sieht immer noch einen zeitlichen
Versatz von 3 bis 5 Jahren vor. Neben der Rechtsunsicherheit belasten
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Memory-Technologien nutzen.27 Wesentlicher Aspekt
ist die zentrale Datenhaltung aller Belege in einem Jour-
nal („Single Point of Truth“), was die Systemperforman-
ce erheblich verbessert und neue Möglichkeiten der Da-
tenanalytik eröffnet. Damit sind Steuerdaten auch deut-
lich früher als bisher einer Datenanalyse und Visualisie-
rung zugänglich, was die Unternehmen nicht nur in die
Lage versetzt, den Anforderungen der Finanzverwaltung
gerecht zu werden, sondern auch fundierte Entschei-
dungsvorlagen durch die Steuerfunktion ermöglicht. Ge-
rade Letzteres wird seitens der unternehmensinternen
Stakeholder wie Vorstand und Aufsichtsrat eingefordert.

3. Fazit
Man darf gespannt sein, welche Dynamik die beschrie-
benen Ansätze zur Digitalisierung an der Schnittstelle
zwischen Finanzverwaltung und Unternehmen aufneh-
men werden. Es ist aber bereits klar erkennbar, dass der
„Hunger nach Daten“ die Finanzverwaltungen weltweit
erfasst hat. Daneben wird von der Steuerfunktion erwar-
tet, neben der Erfüllung der steuerlichen Compliance
Entscheidungshilfe für das Management auf Basis ver-
lässlicher Daten zu leisten. Dies setzt ein Steuerprozess-

und Datenmanagement als wesentliche Bestandteile der
Digitalisierungsstrategie jedes einzelnen Unternehmens
voraus. Die Unternehmen wie die Finanzverwaltungen
sind auf einer Reise, die aufgrund des rasanten technolo-
gischen Wandels eine nur schwer vorhersehbare Dyna-
mik besitzt.

RALPH DOLL

Steuerberater, Partner im Bereich Tax Tech-

nology and Transformation bei Ernst &

Young in Köln

DR. JAN WALTER

Steuerberater, Associate Partner im Bereich

Tax Technology and Transformation bei

Ernst & Young in München

27 Bekanntestes Beispiel ist hierzulande zB die Einführung von SAP
S/4HANA. Entscheidend ist die frühzeitige Einbindung der Steuerfunk-
tion in entsprechende Transformationsprojekte, da nur in einem frühen
Stadium der Projekte steuerliche Anforderungen umfassend berücksich-
tigt werden können.
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Digitalisierung der Finanzverwaltung und
Steuerfunktion – Wohin geht die Reise?
Internationaler Steuerwettbewerb, die Schaffung von Transparenz zur Vermeidung von Steuermissbrauch

oder die zunehmende Ressourcenknappheit in der Finanzverwaltung sind nur einige Gründe, die Staaten

mehr denn je zu einer konsequenteren und effizienteren Steuererhebung veranlassen. Die globale Steuerge-

setzgebung reagiert hierauf mit erhöhten Compliance-Anforderungen und umfassenderen Berichtspflichten

für Unternehmen.1 Um die gewonnenen steuerlichen Daten auszuwerten und für eine konsequentere und

effizientere Steuererhebung nutzen zu können, investieren Finanzverwaltungen in erheblichem Umfang in

die Digitalisierung2 ihrer Besteuerungspraxis.3 Hierauf haben sich die Steuerpflichtigen weltweit einzustellen.

Daneben treibt die Geschwindigkeit der technologischen Veränderung sowie die Digitalisierung der Ge-

schäftsmodelle die Transformation in den Unternehmen voran.

RALPH DOLL UND DR. JAN WALTER

1. Digitalisierungsperspektiven der
Finanzverwaltung
Die Digitalisierung der Finanzverwaltung4 lässt sich
nach dem Grad der Datennutzung in einem 5-Stufen-
Modell darstellen.5

Finanzverwaltungen, welche beim Thema Digitalisie-
rung noch am Anfang stehen, setzen häufig beim Thema
E-Filing an. Steuerpflichtige Unternehmen haben in die-
sem Zuge steuerliche Informationen in elektronischer
Form und nach einem standardisierten Format an die
Finanzverwaltung zu übermitteln. Im Regelfall betrifft
dies einzureichende Steuererklärungen.6 Dies versetzt die
Finanzverwaltungen überhaupt in die Lage, die erhalte-
nen Steuerdaten medienbruchfrei weiterzuverarbeiten7

und durch Datenanalysen im Hinblick auf grundlegende
Unplausibilitäten oder Ansätze zur steuerlichen Außen-
prüfung von Unternehmen im Rahmen eines Benchmar-
kings zu bewerten.8

Das E-Filing ermöglicht noch keine detaillierte Prüfung
der Steuerdaten auf Konten- oder Buchungsebene. Hier
setzen Finanzverwaltungen beim Thema E-Accounting
an und verpflichten Unternehmen, entsprechende Buch-
haltungsdaten, Stammdaten und Datenbankverknüpfun-
gen elektronisch zur Verfügung zu stellen.9 Dies erst
ermöglicht eine umfassende Analyse der Buchhaltungs-
daten und Einsicht in die vom Steuerpflichtigen verwirk-
lichten Transaktionen und damit Sachverhalte. Durch
den Einsatz von Software zur Analyse von Massendaten
können steuerlich relevante Sachverhalte gezielt identifi-
ziert und automatisiert bewertet werden.10 Aus Sicht des
5-Stufen-Modells sind die im Rahmen des E-Accoun-
tings analysierten Daten noch auf ein einzelnes steuerli-
ches Unternehmen, eine Steuerart oder einen einzelnen
Staat begrenzt und beziehen somit noch nicht die Mög-
lichkeiten einer steuerpflichtigen-, steuerarten- und staa-
tenübergreifenden Analyse einer Transaktion mit ein.11

1 Vgl. zB BEPS-Maßnahmenkatalog, http://www.oecd.org/tax/beps/beps-
actions.htm (Stand 12.12.2019).

2 Zum Begriff der Digitalisierung vgl. Bravidor/Lösse StuB 2018, 783.
Zur steuerrechtlichen Bedeutung der Digitalisierung vgl. Kirchhof DStR
2018, 497 sowieWelling/GhebrewebetDB 2016, Beilage 04 zu Heft
Nr. 47, 33.

3 Vgl. hierzu stellvertretend HMRevenue & Customs, https://
www.gov.uk/government/publications/making-tax-digital/overview-of-
making-tax-digital (Stand 25.2.2019) sowie Federal Tax Service of Rus-
sia, https://www.nalog.ru/eng/rub_mns_news/8136002/ (Stand 12.12.
2019).

4 Zur Umsetzung der Digitalisierung der Finanzverwaltung in Deutsch-
land vgl. SchwenkerDB 2016, 375.

5 Vgl. hierzu EY, Tax Administration Is Going Digital, verfügbar unter
https://www.ey.com/us/en/services/tax/ey-tax-administration-is-going-
digital (Stand 12.12.2019). Grundsätzlich ist der Übergang zwischen
den einzelnen Stufen fließend, insoweit sind Überschneidungen denkbar.
Gleichzeitig können auch einzelne Stufen im Digitalisierungsprozess
übersprungen werden.

6 In Deutschland zählt hierzu zB die Übertragung der Ertragsteuererklä-
rungen an die Finanzverwaltung mittels ERiC Clients.

7 Hierbei können knappe Personalressourcen im Veranlagungsbereich
ausgeglichen und für alternative Tätigkeiten eingesetzt werden.

8 Staaten, die sich momentan noch auf ein E-Filing beschränken, sind
beispielsweise Belgien, vgl. https://eservices.minfin.fgov.be/mym-portal/
public/citizen/external_services (Stand 12.12.2019), Japan, vgl. http://
www.e-tax.nta.go.jp/en/index.html (Stand 12.12.2019) und Kanada,
vgl. https://www.canada.ca/en/revenue-agency/services/e-services/e-ser-
vices-tax-preparers/mandatory-electronic-filing-tax-preparers.html
(Stand 12.12.2019).

9 Deutschen Unternehmen stehen als Alternativen idR ein sog. Z1-, Z2-
oder Z3-Datenzugriff zur Verfügung.

10 Vgl. zB Software IDEA, https://audicon.net/software/idea-solutions/idea/
(Stand 12.12.2019), die in der deutschen Finanzverwaltung zum Einsatz
kommt.
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beck.digitax, die neue Fachzeitschrift rund um die Digitalisie-
rung und Transformation in der Steuer-, Rechts- und Rech-
nungslegungspraxis, macht Sie fit für das Digitale Zeitalter: 
beck.digitax hält Sie auf dem Laufenden über die aktuellen 
Entwicklungen im Steuer-, Rechts- und Rechnungslegungs-
bereich, die sich durch die Automatisierung, die Digi tali-
sierung und die Transformation des Berufs ergeben. 
Im Blickpunkt stehen dabei neben rechtstheoretischen 
Fragen vor allem praxis nahe Berichterstattungen, Use Cases, 
neue Technologien und Tools, z.B. mit einem aktuellen 
Marktüberblick über DAC6-Tools.

Unsere Rubriken:

 Steuern: aktuelle Entwicklungen im Steuerrecht, 
Tax Tech, digitale Geschäftsmodelle
 Recht: aktuelle Entwicklungen im Wirtschaftsrecht,

Legal Tech, digitale Geschäftsmodelle
 Betriebswirtschaft: aktuelle Entwicklungen in 

der Rechnungslegung, Automatisierung, digitale Prozesse, 
digitale Geschäftsmodelle, ökonomische Betrachtungen
 Beruf: aktuelle Entwicklungen im Berufsrecht 

aufgrund von Digitalisierung und Automatisierung
 Tech & Tools: neue Technologien, neue Tools, Use Cases

Von Digital-Experten

Das Team der beck.digitax sind Spezialisten bei der Digitali-
sierung und Transformation der Steuerabteilungen und sind 
weit vernetzt im Bereich Digitalisierung und Transfor-
mation. Die Autoren sind führende Experten im Bereich 
Digitalisie rung von Steuern, Recht und Bilanzen. Wissen-
schaft, Finanzverwaltung, IT & Information, Steuerberater 
& Rechtsanwälte sowie die User selbst kommen zu Wort. 
Damit liefert Ihnen beck.digitax aktuellstes Know-how aus 
erster Hand.
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rung zugänglich, was die Unternehmen nicht nur in die
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gerecht zu werden, sondern auch fundierte Entschei-
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tet, neben der Erfüllung der steuerlichen Compliance
Entscheidungshilfe für das Management auf Basis ver-
lässlicher Daten zu leisten. Dies setzt ein Steuerprozess-

und Datenmanagement als wesentliche Bestandteile der
Digitalisierungsstrategie jedes einzelnen Unternehmens
voraus. Die Unternehmen wie die Finanzverwaltungen
sind auf einer Reise, die aufgrund des rasanten technolo-
gischen Wandels eine nur schwer vorhersehbare Dyna-
mik besitzt.

RALPH DOLL

Steuerberater, Partner im Bereich Tax Tech-

nology and Transformation bei Ernst &

Young in Köln

DR. JAN WALTER

Steuerberater, Associate Partner im Bereich

Tax Technology and Transformation bei

Ernst & Young in München

27 Bekanntestes Beispiel ist hierzulande zB die Einführung von SAP
S/4HANA. Entscheidend ist die frühzeitige Einbindung der Steuerfunk-
tion in entsprechende Transformationsprojekte, da nur in einem frühen
Stadium der Projekte steuerliche Anforderungen umfassend berücksich-
tigt werden können.
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Hier setzt das Thema E-Matching an. Durch den geziel-
ten (innerstaatlichen und staatenübergreifenden) Ab-
gleich der steuerlichen Behandlung von Transaktionen
mit Daten weiterer Akteure, wie anderen Steuerpflichti-
gen, Kreditinstituten oder Versicherungsträgern, können
steuerlich relevante Sachverhalte gezielt auf ihre korres-
pondierende Beurteilung untersucht werden. Es kann zB
festgestellt werden, ob Betriebsausgaben an anderer Stel-
le zu versteuerten Betriebseinnahmen führen, versteuerte
Dividenden- oder Lizenzeinnahmen einem Steuerabzug
an der Quelle unterlegen haben, oder gleichartige Trans-
aktionen fremdvergleichskonform behandelt wurden.
Das E-Matching setzt im Hinblick auf die Berichtspflich-
ten der Unternehmen einen hohen Grad an Standardisie-
rung des Datenformats und Informationsaustauschs zwi-
schen den Finanzverwaltungen voraus. Insoweit steht
diese Tendenz zur Digitalisierung der Finanzverwaltun-
gen global gesehen noch am Anfang, insbesondere weil
die Verknüpfung gewonnener Vergleichsdaten nach ak-
tuellem Stand noch weitgehend manuell erfolgen muss.
Es sind aber bereits deutliche Ansatzpunkte, die die weit-
reichenden Möglichkeiten eines E-Matchings erkennen
lassen, zu beobachten. Zu denken ist hier etwa an eine
verbindliche Einführung eines globalen Datensatzes für
Steuerdaten12 oder elektronische Rechnungen13, die

durch Finanzverwaltungen im Rahmen einer steuerli-
chen Betriebsprüfung abgeglichen werden können. Wer-
den entsprechende Maßnahmen langfristig global umge-
setzt, bietet das Thema E-Matching Finanzverwaltungen
die Möglichkeit, steuerliche Betriebsprüfungen bei ent-
sprechendem Informationsaustausch14 weitgehend auto-
matisiert vorzunehmen.15

Werden entsprechende Auswertungen der Prüfungs-
ergebnisse dann in Form einer standardisierten, auto-
matisiert erstellten und digitalisierten laufenden Prü-
fungsnotiz an die Steuerpflichtigen zur Verfügung ge-
stellt, findet ein Übergang zu einem E-Auditing statt.16

In der Praxis ermöglicht dies Betriebsprüfungen in Echt-
zeit mit entsprechend zeitnaher Veranlagung.17

11 Neben der Bundesrepublik Deutschland, welche in diesem Zusammen-
hang die Einreichung der E-Bilanz vorsieht, kann Singapur als Beispiel
für einen E-Accounting-Ansatz genannt werden. Vgl. hierzu https://
www.iras.gov.sg/irashome/GST/GST-registered-businesses/Getting-it-
right/Audits-by-IRAS/Overview-of-Audits-by-IRAS/ (Stand 12.12.
2019).

12 Vgl. zB das durch die OECD definierte Standard Audit File Tax (SAF-T),
http://www.oecd.org/tax/forum-on-tax-administration/publications-
and-products/technologies/45045602.pdf (Stand 12.12.2019); stellver-
tretend die Anwendung in Österreich, BMF, https://www.bmf.gv.at/
steuern/fristen-verfahren/bao-standard-audit-file-tax.html (Stand 12.12.
2019) sowie aktuell in Norwegen, The Norwegian Tax Administration,
https://www.skatteetaten.no/en/business-and-organisation/start-and-
run/rutiner-regnskap-og-kassasystem/saf-t-financial/ (Stand 12.12.
2019).

13 Vgl. zB das in Deutschland bekannte Datenformat ZUGFeRD, zu wei-
teren Informationen siehe www.ferd-net.de (Stand 12.12.2019).

14 Vgl. BMF, Monatsbericht v. 22.8.2014.
15 Als Staaten, die bereits zu einem E-Matching-Ansatz übergegangen sind,

können Frankreich und Italien genannt werden. Vgl. zu Frankreich
https:// www.impots.gouv.fr/portail/files/media/1_metier/2_profession-
nel/comptabilite_informatisee_entreprise_etrangere.pdf (Stand 12.12.
2019) sowie zu Italien https://www.fatturapa.gov.it/export/fatturazione/
it/sdi.htm (Stand 12.12.2019).

16 Als ein führendes Beispiel im Bereich E-Auditing kann der durch die
brasilianische Finanzverwaltung gewählte Ansatz genannt werden, vgl.
hierzu http://sped.rfb.gov.br/pagina/show/964 (Stand 12.12.2019).

17 Die bisherige BP-Praxis in Deutschland sieht immer noch einen zeitlichen
Versatz von 3 bis 5 Jahren vor. Neben der Rechtsunsicherheit belasten
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Digitalisierung der Finanzverwaltung und
Steuerfunktion – Wohin geht die Reise?
Internationaler Steuerwettbewerb, die Schaffung von Transparenz zur Vermeidung von Steuermissbrauch

oder die zunehmende Ressourcenknappheit in der Finanzverwaltung sind nur einige Gründe, die Staaten

mehr denn je zu einer konsequenteren und effizienteren Steuererhebung veranlassen. Die globale Steuerge-

setzgebung reagiert hierauf mit erhöhten Compliance-Anforderungen und umfassenderen Berichtspflichten

für Unternehmen.1 Um die gewonnenen steuerlichen Daten auszuwerten und für eine konsequentere und

effizientere Steuererhebung nutzen zu können, investieren Finanzverwaltungen in erheblichem Umfang in

die Digitalisierung2 ihrer Besteuerungspraxis.
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oder die zunehmende Ressourcenknappheit in der Finanzverwaltung sind nur einige Gründe, die Staaten

mehr denn je zu einer konsequenteren und effizienteren Steuererhebung veranlassen. Die globale Steuerge-

setzgebung reagiert hierauf mit erhöhten Compliance-Anforderungen und umfassenderen Berichtspflichten

für Unternehmen.1 Um die gewonnenen steuerlichen Daten auszuwerten und für eine konsequentere und

effizientere Steuererhebung nutzen zu können, investieren Finanzverwaltungen in erheblichem Umfang in

die Digitalisierung2 ihrer Besteuerungspraxis.3 Hierauf haben sich die Steuerpflichtigen weltweit einzustellen.

Daneben treibt die Geschwindigkeit der technologischen Veränderung sowie die Digitalisierung der Ge-

schäftsmodelle die Transformation in den Unternehmen voran.

RALPH DOLL UND DR. JAN WALTER

1. Digitalisierungsperspektiven der
Finanzverwaltung
Die Digitalisierung der Finanzverwaltung4 lässt sich
nach dem Grad der Datennutzung in einem 5-Stufen-
Modell darstellen.5

Finanzverwaltungen, welche beim Thema Digitalisie-
rung noch am Anfang stehen, setzen häufig beim Thema
E-Filing an. Steuerpflichtige Unternehmen haben in die-
sem Zuge steuerliche Informationen in elektronischer
Form und nach einem standardisierten Format an die
Finanzverwaltung zu übermitteln. Im Regelfall betrifft
dies einzureichende Steuererklärungen.6 Dies versetzt die
Finanzverwaltungen überhaupt in die Lage, die erhalte-
nen Steuerdaten medienbruchfrei weiterzuverarbeiten7

und durch Datenanalysen im Hinblick auf grundlegende
Unplausibilitäten oder Ansätze zur steuerlichen Außen-
prüfung von Unternehmen im Rahmen eines Benchmar-
kings zu bewerten.8

Das E-Filing ermöglicht noch keine detaillierte Prüfung
der Steuerdaten auf Konten- oder Buchungsebene. Hier
setzen Finanzverwaltungen beim Thema E-Accounting
an und verpflichten Unternehmen, entsprechende Buch-
haltungsdaten, Stammdaten und Datenbankverknüpfun-
gen elektronisch zur Verfügung zu stellen.9 Dies erst
ermöglicht eine umfassende Analyse der Buchhaltungs-
daten und Einsicht in die vom Steuerpflichtigen verwirk-
lichten Transaktionen und damit Sachverhalte. Durch
den Einsatz von Software zur Analyse von Massendaten
können steuerlich relevante Sachverhalte gezielt identifi-
ziert und automatisiert bewertet werden.10 Aus Sicht des
5-Stufen-Modells sind die im Rahmen des E-Accoun-
tings analysierten Daten noch auf ein einzelnes steuerli-
ches Unternehmen, eine Steuerart oder einen einzelnen
Staat begrenzt und beziehen somit noch nicht die Mög-
lichkeiten einer steuerpflichtigen-, steuerarten- und staa-
tenübergreifenden Analyse einer Transaktion mit ein.11

1 Vgl. zB BEPS-Maßnahmenkatalog, http://www.oecd.org/tax/beps/beps-
actions.htm (Stand 12.12.2019).

2 Zum Begriff der Digitalisierung vgl. Bravidor/Lösse StuB 2018, 783.
Zur steuerrechtlichen Bedeutung der Digitalisierung vgl. Kirchhof DStR
2018, 497 sowieWelling/GhebrewebetDB 2016, Beilage 04 zu Heft
Nr. 47, 33.

3 Vgl. hierzu stellvertretend HMRevenue & Customs, https://
www.gov.uk/government/publications/making-tax-digital/overview-of-
making-tax-digital (Stand 25.2.2019) sowie Federal Tax Service of Rus-
sia, https://www.nalog.ru/eng/rub_mns_news/8136002/ (Stand 12.12.
2019).

4 Zur Umsetzung der Digitalisierung der Finanzverwaltung in Deutsch-
land vgl. SchwenkerDB 2016, 375.

5 Vgl. hierzu EY, Tax Administration Is Going Digital, verfügbar unter
https://www.ey.com/us/en/services/tax/ey-tax-administration-is-going-
digital (Stand 12.12.2019). Grundsätzlich ist der Übergang zwischen
den einzelnen Stufen fließend, insoweit sind Überschneidungen denkbar.
Gleichzeitig können auch einzelne Stufen im Digitalisierungsprozess
übersprungen werden.

6 In Deutschland zählt hierzu zB die Übertragung der Ertragsteuererklä-
rungen an die Finanzverwaltung mittels ERiC Clients.

7 Hierbei können knappe Personalressourcen im Veranlagungsbereich
ausgeglichen und für alternative Tätigkeiten eingesetzt werden.

8 Staaten, die sich momentan noch auf ein E-Filing beschränken, sind
beispielsweise Belgien, vgl. https://eservices.minfin.fgov.be/mym-portal/
public/citizen/external_services (Stand 12.12.2019), Japan, vgl. http://
www.e-tax.nta.go.jp/en/index.html (Stand 12.12.2019) und Kanada,
vgl. https://www.canada.ca/en/revenue-agency/services/e-services/e-ser-
vices-tax-preparers/mandatory-electronic-filing-tax-preparers.html
(Stand 12.12.2019).

9 Deutschen Unternehmen stehen als Alternativen idR ein sog. Z1-, Z2-
oder Z3-Datenzugriff zur Verfügung.

10 Vgl. zB Software IDEA, https://audicon.net/software/idea-solutions/idea/
(Stand 12.12.2019), die in der deutschen Finanzverwaltung zum Einsatz
kommt.
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Die digitale Herausforderung

Digitalisierung und Automatisierung haben in Steuer-
recht und Rechnungswesen schon lange Einzug gehalten. 
Sei es, dass über »Robotics« schlichte, bislang manuell 
vorgenommene »Reihenhandlungen« automatisiert werden, 
»Big Data« und Algorithmen zur Qualitätsüberprüfung von 
Konten verwendet werden oder Rechnungen in Scancentern 
elektronisch erfasst und direkt in den Systemen verarbeitet 
werden.

Gleichzeitig rüstet vor allem auch die Finanzverwaltung
rund um den Globus ihre digitale Kompetenz auf: 
ob E-Bilanz, E-Filing, Elektronischer Datenzugriff, Prüf-
software (IDEA), Country-by-Country-Reporting usw.

Und auch die immer stärker wachsende digitale Wirtschaft 
hat ihre eigenen rechtlichen und steuerlichen Probleme und 
Themenstellungen.

So meistern Sie 
die digitale Herausforderung 
im Bilanz- und Steuerrecht.

VERLAG C.H.BECK  |  beck.digitax

Hier setzt das Thema E-Matching an. Durch den geziel-
ten (innerstaatlichen und staatenübergreifenden) Ab-
gleich der steuerlichen Behandlung von Transaktionen
mit Daten weiterer Akteure, wie anderen Steuerpflichti-
gen, Kreditinstituten oder Versicherungsträgern, können
steuerlich relevante Sachverhalte gezielt auf ihre korres-
pondierende Beurteilung untersucht werden. Es kann zB
festgestellt werden, ob Betriebsausgaben an anderer Stel-
le zu versteuerten Betriebseinnahmen führen, versteuerte
Dividenden- oder Lizenzeinnahmen einem Steuerabzug
an der Quelle unterlegen haben, oder gleichartige Trans-
aktionen fremdvergleichskonform behandelt wurden.
Das E-Matching setzt im Hinblick auf die Berichtspflich-
ten der Unternehmen einen hohen Grad an Standardisie-
rung des Datenformats und Informationsaustauschs zwi-
schen den Finanzverwaltungen voraus. Insoweit steht
diese Tendenz zur Digitalisierung der Finanzverwaltun-
gen global gesehen noch am Anfang, insbesondere weil
die Verknüpfung gewonnener Vergleichsdaten nach ak-
tuellem Stand noch weitgehend manuell erfolgen muss.
Es sind aber bereits deutliche Ansatzpunkte, die die weit-
reichenden Möglichkeiten eines E-Matchings erkennen
lassen, zu beobachten. Zu denken ist hier etwa an eine
verbindliche Einführung eines globalen Datensatzes für
Steuerdaten12 oder elektronische Rechnungen13, die

durch Finanzverwaltungen im Rahmen einer steuerli-
chen Betriebsprüfung abgeglichen werden können. Wer-
den entsprechende Maßnahmen langfristig global umge-
setzt, bietet das Thema E-Matching Finanzverwaltungen
die Möglichkeit, steuerliche Betriebsprüfungen bei ent-
sprechendem Informationsaustausch14 weitgehend auto-
matisiert vorzunehmen.15

Werden entsprechende Auswertungen der Prüfungs-
ergebnisse dann in Form einer standardisierten, auto-
matisiert erstellten und digitalisierten laufenden Prü-
fungsnotiz an die Steuerpflichtigen zur Verfügung ge-
stellt, findet ein Übergang zu einem E-Auditing statt.16

In der Praxis ermöglicht dies Betriebsprüfungen in Echt-
zeit mit entsprechend zeitnaher Veranlagung.17

11 Neben der Bundesrepublik Deutschland, welche in diesem Zusammen-
hang die Einreichung der E-Bilanz vorsieht, kann Singapur als Beispiel
für einen E-Accounting-Ansatz genannt werden. Vgl. hierzu https://
www.iras.gov.sg/irashome/GST/GST-registered-businesses/Getting-it-
right/Audits-by-IRAS/Overview-of-Audits-by-IRAS/ (Stand 12.12.
2019).

12 Vgl. zB das durch die OECD definierte Standard Audit File Tax (SAF-T),
http://www.oecd.org/tax/forum-on-tax-administration/publications-
and-products/technologies/45045602.pdf (Stand 12.12.2019); stellver-
tretend die Anwendung in Österreich, BMF, https://www.bmf.gv.at/
steuern/fristen-verfahren/bao-standard-audit-file-tax.html (Stand 12.12.
2019) sowie aktuell in Norwegen, The Norwegian Tax Administration,
https://www.skatteetaten.no/en/business-and-organisation/start-and-
run/rutiner-regnskap-og-kassasystem/saf-t-financial/ (Stand 12.12.
2019).

13 Vgl. zB das in Deutschland bekannte Datenformat ZUGFeRD, zu wei-
teren Informationen siehe www.ferd-net.de (Stand 12.12.2019).

14 Vgl. BMF, Monatsbericht v. 22.8.2014.
15 Als Staaten, die bereits zu einem E-Matching-Ansatz übergegangen sind,

können Frankreich und Italien genannt werden. Vgl. zu Frankreich
https:// www.impots.gouv.fr/portail/files/media/1_metier/2_profession-
nel/comptabilite_informatisee_entreprise_etrangere.pdf (Stand 12.12.
2019) sowie zu Italien https://www.fatturapa.gov.it/export/fatturazione/
it/sdi.htm (Stand 12.12.2019).

16 Als ein führendes Beispiel im Bereich E-Auditing kann der durch die
brasilianische Finanzverwaltung gewählte Ansatz genannt werden, vgl.
hierzu http://sped.rfb.gov.br/pagina/show/964 (Stand 12.12.2019).

17 Die bisherige BP-Praxis in Deutschland sieht immer noch einen zeitlichen
Versatz von 3 bis 5 Jahren vor. Neben der Rechtsunsicherheit belasten
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Memory-Technologien nutzen.27 Wesentlicher Aspekt
ist die zentrale Datenhaltung aller Belege in einem Jour-
nal („Single Point of Truth“), was die Systemperforman-
ce erheblich verbessert und neue Möglichkeiten der Da-
tenanalytik eröffnet. Damit sind Steuerdaten auch deut-
lich früher als bisher einer Datenanalyse und Visualisie-
rung zugänglich, was die Unternehmen nicht nur in die
Lage versetzt, den Anforderungen der Finanzverwaltung
gerecht zu werden, sondern auch fundierte Entschei-
dungsvorlagen durch die Steuerfunktion ermöglicht. Ge-
rade Letzteres wird seitens der unternehmensinternen
Stakeholder wie Vorstand und Aufsichtsrat eingefordert.

3. Fazit
Man darf gespannt sein, welche Dynamik die beschrie-
benen Ansätze zur Digitalisierung an der Schnittstelle
zwischen Finanzverwaltung und Unternehmen aufneh-
men werden. Es ist aber bereits klar erkennbar, dass der
„Hunger nach Daten“ die Finanzverwaltungen weltweit
erfasst hat. Daneben wird von der Steuerfunktion erwar-
tet, neben der Erfüllung der steuerlichen Compliance
Entscheidungshilfe für das Management auf Basis ver-
lässlicher Daten zu leisten. Dies setzt ein Steuerprozess-

und Datenmanagement als wesentliche Bestandteile der
Digitalisierungsstrategie jedes einzelnen Unternehmens
voraus. Die Unternehmen wie die Finanzverwaltungen
sind auf einer Reise, die aufgrund des rasanten technolo-
gischen Wandels eine nur schwer vorhersehbare Dyna-
mik besitzt.

RALPH DOLL

Steuerberater, Partner im Bereich Tax Tech-

nology and Transformation bei Ernst &

Young in Köln

DR. JAN WALTER

Steuerberater, Associate Partner im Bereich

Tax Technology and Transformation bei

Ernst & Young in München

27 Bekanntestes Beispiel ist hierzulande zB die Einführung von SAP
S/4HANA. Entscheidend ist die frühzeitige Einbindung der Steuerfunk-
tion in entsprechende Transformationsprojekte, da nur in einem frühen
Stadium der Projekte steuerliche Anforderungen umfassend berücksich-
tigt werden können.
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nach dem Grad der Datennutzung in einem 5-Stufen-
Modell darstellen.5

Finanzverwaltungen, welche beim Thema Digitalisie-
rung noch am Anfang stehen, setzen häufig beim Thema
E-Filing an. Steuerpflichtige Unternehmen haben in die-
sem Zuge steuerliche Informationen in elektronischer
Form und nach einem standardisierten Format an die
Finanzverwaltung zu übermitteln. Im Regelfall betrifft
dies einzureichende Steuererklärungen.6 Dies versetzt die
Finanzverwaltungen überhaupt in die Lage, die erhalte-
nen Steuerdaten medienbruchfrei weiterzuverarbeiten7

und durch Datenanalysen im Hinblick auf grundlegende
Unplausibilitäten oder Ansätze zur steuerlichen Außen-
prüfung von Unternehmen im Rahmen eines Benchmar-
kings zu bewerten.8

Das E-Filing ermöglicht noch keine detaillierte Prüfung
der Steuerdaten auf Konten- oder Buchungsebene. Hier
setzen Finanzverwaltungen beim Thema E-Accounting
an und verpflichten Unternehmen, entsprechende Buch-
haltungsdaten, Stammdaten und Datenbankverknüpfun-
gen elektronisch zur Verfügung zu stellen.9 Dies erst
ermöglicht eine umfassende Analyse der Buchhaltungs-
daten und Einsicht in die vom Steuerpflichtigen verwirk-
lichten Transaktionen und damit Sachverhalte. Durch
den Einsatz von Software zur Analyse von Massendaten
können steuerlich relevante Sachverhalte gezielt identifi-
ziert und automatisiert bewertet werden.10 Aus Sicht des
5-Stufen-Modells sind die im Rahmen des E-Accoun-
tings analysierten Daten noch auf ein einzelnes steuerli-
ches Unternehmen, eine Steuerart oder einen einzelnen
Staat begrenzt und beziehen somit noch nicht die Mög-
lichkeiten einer steuerpflichtigen-, steuerarten- und staa-
tenübergreifenden Analyse einer Transaktion mit ein.11

1 Vgl. zB BEPS-Maßnahmenkatalog, http://www.oecd.org/tax/beps/beps-
actions.htm (Stand 12.12.2019).

2 Zum Begriff der Digitalisierung vgl. Bravidor/Lösse StuB 2018, 783.
Zur steuerrechtlichen Bedeutung der Digitalisierung vgl. Kirchhof DStR
2018, 497 sowieWelling/GhebrewebetDB 2016, Beilage 04 zu Heft
Nr. 47, 33.

3 Vgl. hierzu stellvertretend HMRevenue & Customs, https://
www.gov.uk/government/publications/making-tax-digital/overview-of-
making-tax-digital (Stand 25.2.2019) sowie Federal Tax Service of Rus-
sia, https://www.nalog.ru/eng/rub_mns_news/8136002/ (Stand 12.12.
2019).

4 Zur Umsetzung der Digitalisierung der Finanzverwaltung in Deutsch-
land vgl. SchwenkerDB 2016, 375.

5 Vgl. hierzu EY, Tax Administration Is Going Digital, verfügbar unter
https://www.ey.com/us/en/services/tax/ey-tax-administration-is-going-
digital (Stand 12.12.2019). Grundsätzlich ist der Übergang zwischen
den einzelnen Stufen fließend, insoweit sind Überschneidungen denkbar.
Gleichzeitig können auch einzelne Stufen im Digitalisierungsprozess
übersprungen werden.

6 In Deutschland zählt hierzu zB die Übertragung der Ertragsteuererklä-
rungen an die Finanzverwaltung mittels ERiC Clients.

7 Hierbei können knappe Personalressourcen im Veranlagungsbereich
ausgeglichen und für alternative Tätigkeiten eingesetzt werden.

8 Staaten, die sich momentan noch auf ein E-Filing beschränken, sind
beispielsweise Belgien, vgl. https://eservices.minfin.fgov.be/mym-portal/
public/citizen/external_services (Stand 12.12.2019), Japan, vgl. http://
www.e-tax.nta.go.jp/en/index.html (Stand 12.12.2019) und Kanada,
vgl. https://www.canada.ca/en/revenue-agency/services/e-services/e-ser-
vices-tax-preparers/mandatory-electronic-filing-tax-preparers.html
(Stand 12.12.2019).

9 Deutschen Unternehmen stehen als Alternativen idR ein sog. Z1-, Z2-
oder Z3-Datenzugriff zur Verfügung.

10 Vgl. zB Software IDEA, https://audicon.net/software/idea-solutions/idea/
(Stand 12.12.2019), die in der deutschen Finanzverwaltung zum Einsatz
kommt.
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Wesentlicher Aspekt
ist die zentrale Datenhaltung aller Belege in einem Jour-
nal („Single Point of Truth“), was die Systemperforman-
ce erheblich verbessert und neue Möglichkeiten der Da-
tenanalytik eröffnet. Damit sind Steuerdaten auch deut-
lich früher als bisher einer Datenanalyse und Visualisie-
rung zugänglich, was die Unternehmen nicht nur in die
Lage versetzt, den Anforderungen der Finanzverwaltung
gerecht zu werden, sondern auch fundierte Entschei-
dungsvorlagen durch die Steuerfunktion ermöglicht. Ge-
rade Letzteres wird seitens der unternehmensinternen
Stakeholder wie Vorstand und Aufsichtsrat eingefordert.

Man darf gespannt sein, welche Dynamik die beschrie-
benen Ansätze zur Digitalisierung an der Schnittstelle
zwischen Finanzverwaltung und Unternehmen aufneh-

und Datenmanagement als wesentliche Bestandteile der
Digitalisierungsstrategie jedes einzelnen Unternehmens
voraus. Die Unternehmen wie die Finanzverwaltungen
sind auf einer Reise, die aufgrund des rasanten technolo-
gischen Wandels eine nur schwer vorhersehbare Dyna-
mik besitzt.

RALPH DOLL

Steuerberater, Partner im Bereich Tax Tech-

nology and Transformation bei Ernst &

Young in Köln

DR. JAN WALTER

Memory-Technologien nutzen.27 Wesentlicher Aspekt
ist die zentrale Datenhaltung aller Belege in einem Jour-
nal („Single Point of Truth“), was die Systemperforman-
ce erheblich verbessert und neue Möglichkeiten der Da-
tenanalytik eröffnet. Damit sind Steuerdaten auch deut-
lich früher als bisher einer Datenanalyse und Visualisie-
rung zugänglich, was die Unternehmen nicht nur in die
Lage versetzt, den Anforderungen der Finanzverwaltung
gerecht zu werden, sondern auch fundierte Entschei-
dungsvorlagen durch die Steuerfunktion ermöglicht. Ge-
rade Letzteres wird seitens der unternehmensinternen
Stakeholder wie Vorstand und Aufsichtsrat eingefordert.

3. Fazit
Man darf gespannt sein, welche Dynamik die beschrie-
benen Ansätze zur Digitalisierung an der Schnittstelle
zwischen Finanzverwaltung und Unternehmen aufneh-
men werden. Es ist aber bereits klar erkennbar, dass der
„Hunger nach Daten“ die Finanzverwaltungen weltweit
erfasst hat. Daneben wird von der Steuerfunktion erwar-
tet, neben der Erfüllung der steuerlichen Compliance
Entscheidungshilfe für das Management auf Basis ver-
lässlicher Daten zu leisten. Dies setzt ein Steuerprozess-

und Datenmanagement als wesentliche Bestandteile der
Digitalisierungsstrategie jedes einzelnen Unternehmens
voraus. Die Unternehmen wie die Finanzverwaltungen
sind auf einer Reise, die aufgrund des rasanten technolo-
gischen Wandels eine nur schwer vorhersehbare Dyna-
mik besitzt.

RALPH DOLL

Steuerberater, Partner im Bereich Tax Tech-

nology and Transformation bei Ernst &

Young in Köln

DR. JAN WALTER

Steuerberater, Associate Partner im Bereich

Tax Technology and Transformation bei

Ernst & Young in München

27 Bekanntestes Beispiel ist hierzulande zB die Einführung von SAP
S/4HANA. Entscheidend ist die frühzeitige Einbindung der Steuerfunk-
tion in entsprechende Transformationsprojekte, da nur in einem frühen
Stadium der Projekte steuerliche Anforderungen umfassend berücksich-
tigt werden können.
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Hier setzt das Thema E-Matching an. Durch den geziel-
ten (innerstaatlichen und staatenübergreifenden) Ab-
gleich der steuerlichen Behandlung von Transaktionen
mit Daten weiterer Akteure, wie anderen Steuerpflichti-
gen, Kreditinstituten oder Versicherungsträgern, können
steuerlich relevante Sachverhalte gezielt auf ihre korres-
pondierende Beurteilung untersucht werden. Es kann zB
festgestellt werden, ob Betriebsausgaben an anderer Stel-
le zu versteuerten Betriebseinnahmen führen, versteuerte
Dividenden- oder Lizenzeinnahmen einem Steuerabzug
an der Quelle unterlegen haben, oder gleichartige Trans-
aktionen fremdvergleichskonform behandelt wurden.
Das E-Matching setzt im Hinblick auf die Berichtspflich-
ten der Unternehmen einen hohen Grad an Standardisie-
rung des Datenformats und Informationsaustauschs zwi-
schen den Finanzverwaltungen voraus. Insoweit steht
diese Tendenz zur Digitalisierung der Finanzverwaltun-
gen global gesehen noch am Anfang, insbesondere weil
die Verknüpfung gewonnener Vergleichsdaten nach ak-
tuellem Stand noch weitgehend manuell erfolgen muss.
Es sind aber bereits deutliche Ansatzpunkte, die die weit-
reichenden Möglichkeiten eines E-Matchings erkennen
lassen, zu beobachten. Zu denken ist hier etwa an eine
verbindliche Einführung eines globalen Datensatzes für
Steuerdaten12 oder elektronische Rechnungen13, die

durch Finanzverwaltungen im Rahmen einer steuerli-
chen Betriebsprüfung abgeglichen werden können. Wer-
den entsprechende Maßnahmen langfristig global umge-
setzt, bietet das Thema E-Matching Finanzverwaltungen
die Möglichkeit, steuerliche Betriebsprüfungen bei ent-
sprechendem Informationsaustausch14 weitgehend auto-
matisiert vorzunehmen.15

Werden entsprechende Auswertungen der Prüfungs-
ergebnisse dann in Form einer standardisierten, auto-
matisiert erstellten und digitalisierten laufenden Prü-
fungsnotiz an die Steuerpflichtigen zur Verfügung ge-
stellt, findet ein Übergang zu einem E-Auditing statt.16

In der Praxis ermöglicht dies Betriebsprüfungen in Echt-
zeit mit entsprechend zeitnaher Veranlagung.17

11 Neben der Bundesrepublik Deutschland, welche in diesem Zusammen-
hang die Einreichung der E-Bilanz vorsieht, kann Singapur als Beispiel
für einen E-Accounting-Ansatz genannt werden. Vgl. hierzu https://
www.iras.gov.sg/irashome/GST/GST-registered-businesses/Getting-it-
right/Audits-by-IRAS/Overview-of-Audits-by-IRAS/ (Stand 12.12.
2019).

12 Vgl. zB das durch die OECD definierte Standard Audit File Tax (SAF-T),
http://www.oecd.org/tax/forum-on-tax-administration/publications-
and-products/technologies/45045602.pdf (Stand 12.12.2019); stellver-
tretend die Anwendung in Österreich, BMF, https://www.bmf.gv.at/
steuern/fristen-verfahren/bao-standard-audit-file-tax.html (Stand 12.12.
2019) sowie aktuell in Norwegen, The Norwegian Tax Administration,
https://www.skatteetaten.no/en/business-and-organisation/start-and-
run/rutiner-regnskap-og-kassasystem/saf-t-financial/ (Stand 12.12.
2019).

13 Vgl. zB das in Deutschland bekannte Datenformat ZUGFeRD, zu wei-
teren Informationen siehe www.ferd-net.de (Stand 12.12.2019).

14 Vgl. BMF, Monatsbericht v. 22.8.2014.
15 Als Staaten, die bereits zu einem E-Matching-Ansatz übergegangen sind,

können Frankreich und Italien genannt werden. Vgl. zu Frankreich
https:// www.impots.gouv.fr/portail/files/media/1_metier/2_profession-
nel/comptabilite_informatisee_entreprise_etrangere.pdf (Stand 12.12.
2019) sowie zu Italien https://www.fatturapa.gov.it/export/fatturazione/
it/sdi.htm (Stand 12.12.2019).

16 Als ein führendes Beispiel im Bereich E-Auditing kann der durch die
brasilianische Finanzverwaltung gewählte Ansatz genannt werden, vgl.
hierzu http://sped.rfb.gov.br/pagina/show/964 (Stand 12.12.2019).

17 Die bisherige BP-Praxis in Deutschland sieht immer noch einen zeitlichen
Versatz von 3 bis 5 Jahren vor. Neben der Rechtsunsicherheit belasten
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schäftsmodelle die Transformation in den Unternehmen voran.
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1. Digitalisierungsperspektiven der
Finanzverwaltung
Die Digitalisierung der Finanzverwaltung4 lässt sich
nach dem Grad der Datennutzung in einem 5-Stufen-
Modell darstellen.5

Finanzverwaltungen, welche beim Thema Digitalisie-
rung noch am Anfang stehen, setzen häufig beim Thema
E-Filing an. Steuerpflichtige Unternehmen haben in die-
sem Zuge steuerliche Informationen in elektronischer
Form und nach einem standardisierten Format an die
Finanzverwaltung zu übermitteln. Im Regelfall betrifft
dies einzureichende Steuererklärungen.6 Dies versetzt die
Finanzverwaltungen überhaupt in die Lage, die erhalte-
nen Steuerdaten medienbruchfrei weiterzuverarbeiten7

und durch Datenanalysen im Hinblick auf grundlegende
Unplausibilitäten oder Ansätze zur steuerlichen Außen-
prüfung von Unternehmen im Rahmen eines Benchmar-
kings zu bewerten.8

Das E-Filing ermöglicht noch keine detaillierte Prüfung
der Steuerdaten auf Konten- oder Buchungsebene. Hier
setzen Finanzverwaltungen beim Thema E-Accounting
an und verpflichten Unternehmen, entsprechende Buch-
haltungsdaten, Stammdaten und Datenbankverknüpfun-
gen elektronisch zur Verfügung zu stellen.9 Dies erst
ermöglicht eine umfassende Analyse der Buchhaltungs-
daten und Einsicht in die vom Steuerpflichtigen verwirk-
lichten Transaktionen und damit Sachverhalte. Durch
den Einsatz von Software zur Analyse von Massendaten
können steuerlich relevante Sachverhalte gezielt identifi-
ziert und automatisiert bewertet werden.10 Aus Sicht des
5-Stufen-Modells sind die im Rahmen des E-Accoun-
tings analysierten Daten noch auf ein einzelnes steuerli-
ches Unternehmen, eine Steuerart oder einen einzelnen
Staat begrenzt und beziehen somit noch nicht die Mög-
lichkeiten einer steuerpflichtigen-, steuerarten- und staa-
tenübergreifenden Analyse einer Transaktion mit ein.11

1 Vgl. zB BEPS-Maßnahmenkatalog, http://www.oecd.org/tax/beps/beps-
actions.htm (Stand 12.12.2019).

2 Zum Begriff der Digitalisierung vgl. Bravidor/Lösse StuB 2018, 783.
Zur steuerrechtlichen Bedeutung der Digitalisierung vgl. Kirchhof DStR
2018, 497 sowieWelling/GhebrewebetDB 2016, Beilage 04 zu Heft
Nr. 47, 33.

3 Vgl. hierzu stellvertretend HMRevenue & Customs, https://
www.gov.uk/government/publications/making-tax-digital/overview-of-
making-tax-digital (Stand 25.2.2019) sowie Federal Tax Service of Rus-
sia, https://www.nalog.ru/eng/rub_mns_news/8136002/ (Stand 12.12.
2019).

4 Zur Umsetzung der Digitalisierung der Finanzverwaltung in Deutsch-
land vgl. SchwenkerDB 2016, 375.

5 Vgl. hierzu EY, Tax Administration Is Going Digital, verfügbar unter
https://www.ey.com/us/en/services/tax/ey-tax-administration-is-going-
digital (Stand 12.12.2019). Grundsätzlich ist der Übergang zwischen
den einzelnen Stufen fließend, insoweit sind Überschneidungen denkbar.
Gleichzeitig können auch einzelne Stufen im Digitalisierungsprozess
übersprungen werden.

6 In Deutschland zählt hierzu zB die Übertragung der Ertragsteuererklä-
rungen an die Finanzverwaltung mittels ERiC Clients.

7 Hierbei können knappe Personalressourcen im Veranlagungsbereich
ausgeglichen und für alternative Tätigkeiten eingesetzt werden.

8 Staaten, die sich momentan noch auf ein E-Filing beschränken, sind
beispielsweise Belgien, vgl. https://eservices.minfin.fgov.be/mym-portal/
public/citizen/external_services (Stand 12.12.2019), Japan, vgl. http://
www.e-tax.nta.go.jp/en/index.html (Stand 12.12.2019) und Kanada,
vgl. https://www.canada.ca/en/revenue-agency/services/e-services/e-ser-
vices-tax-preparers/mandatory-electronic-filing-tax-preparers.html
(Stand 12.12.2019).

9 Deutschen Unternehmen stehen als Alternativen idR ein sog. Z1-, Z2-
oder Z3-Datenzugriff zur Verfügung.

10 Vgl. zB Software IDEA, https://audicon.net/software/idea-solutions/idea/
(Stand 12.12.2019), die in der deutschen Finanzverwaltung zum Einsatz
kommt.
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